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Franko "Taxen für Briefe, Drucksachen und Warenmuster.1)
Land Gewichissatz Briefe Drucksachen Warenmuster

Schweiz (inbegriffen
Liechtenstein)

bis 50 Gramm
50—250

250—500

20 Rp. (Nahverkehrskreis 10 Rp.)
20 „ „ 10 „siehe unter Pakete

5 Rappen2)3)
10 „ 3)3)
15 „ 2)

10 Rappen 3)

10 „20 „
bis 20 Gramm
je weitere 20 „für je .50

30 Rappen (Grenzkreis 20 Rp.)
20 „ „ 20 „ mehr

7»/2 Rappen 7'/2Rp.,Min.l5Rp.

Ausland
Höchstgewicht 2 Kilogramm 2 Kilogramm 500 Gramm

Höchstmasse j
45 cm in jeder Richtung

(Rollenform: 75 cm Länge, 10 cm .Durchmesser)

45 cm Länge
20 cm Breite
10 cm Tiefe
45 cm Länge
15 cm Durchm.

Nahverkehrskreis St. hallen. (io km Luftlinie)
Abtwil, Andwil (St.Gall.), Arnegg, Berg (St.Gall.), Bernhard-

zell, Brüggen, Bühler, Eggersriet, Engelburg, Freidorf, Gais,
Goldacb, Gossau (St. Gallen), Häggenscbwil, Haslen (App.),
Heiligkreuz, Herisau, Hundwil, Kronbühl, Krontal-Neudorf,
Lachen-Vonwil, Langgass, Lömmenschwil, Mörschwil, Niederteufen,

Rehetobel, Riethäusle, Roggwil, Rotmonten,
Obergrimm-Waldkirch, St. Eiden, St. Georgen, St. Josephen, St.
Pelagiberg-Gottshaus, Speicher, Speicherschwendi, Stachen,
Stein (App.), Teufen, Trogen, Tübach, Untereggen, Wald
(App.). Waldkirch, Waldstatt, Wilen-Herisau, Winden, Winkeln,

Wittenbach.

hrenzkreis mit St. hallen,
Deutschland.

Äschach, Enzisweiler,
Eriskirch, Fiscbbach (Ob.-
Amt Tettnang),Friedri ch s-
hafen, Hagnau, Hemig-
kofen, Immenstaad (Baden),

Langenargen.Lindau,
Nonnenhorn, Reutin,Schachen
b. Lindau, Wasserburg.

(30 km Luftlinie)
Österreich.

Altach, Altenstadt im Vorarlberg, Bauern,
Bregenz, Dornbirn, Feldkirch, Fussach,
Gaissau, Göfls, Götzis, Hard, Höchst,
Hohenems, Klaus, Koblach, Lauterach,
Lustenau, Mäder, Meiningen, Rankweil,
Röthis, Schwarzach im Vorarlberg, Sulz-
Röthis, Vorkloster boi Bregenz, Weiler-
Klaus, Wolfurt.

Zeltschriften- und Bücherleihsendungen öffentlicher Bibliotheken: für Hin-und Herweg zusammen (nur im Inlandsverkehr): bis
50 g 10 Rp., bis 250 g 15 Rp., bis 500 g 20 Rp., bis 2^2 kg 30 Rp., bis 4 kg 50 Rp.

Blindenschrift (In- und Auslandsverkehr) 5 Cts. für je 1000 Gramm. Höchstgewicht 3 Kilogramm.

Post-Karten.1)
Schweiz
Ausland

Im Grenzkreis
Mit bezahlter Antwort

frankiert 10 Cts.

ii 20 „
„ 10 „

Schweiz 20 Cts., Ausland 40 „(Grenzkreis 20 Cts.)

Geschäfts-Papiere.1)
(Nur im Verkehr mit dem Auslande für Urkunden, Akten,
Fakturen, Frachtbriefe, Stickerei-Kartons, Handzeiehnungen etc.

ohne den Charakter einer persönlichen Mitteilung.)
Bis 2 kg, für je 50 Gramm 71/2 Cts. Minimaltaxe 30 Cts.

Einschreibegebühr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 20 Cts., Ausland 40 Cts.

Rüchscheingebühr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 20 Cts., Ausland 40 Cts.

Expressbestellgebühr
nebst der ordentlichen Taxe :

Im Inlandverkehr bis 1 '/a Kilometer Entfernung 60 Cts. bar jr. gDifernungen

Nach dem Ausland 60 Jein entspr. Zuschlag

Einzugsmandate.
Schweiz. Höchstbetrag Fr. 10,000.—, hei Übertragung auf Post¬

scheckkonti unbeschränkt.
Taxe : 30 Cts. im Ortskreis und 40 Cts. ausserhalb desselben,
ausserdem eine Einzugsgebühr von 20 Rp., hei Verlangen um
Übergabe an den Betreibungs- od.Konkursbeamten weitere 20Rp.
Vom eingezogenen Betrage wird die Postanweisungstaxe (bei Überweisung
auf Scbeckrechnungen die Einzahlungsgebühr im Scheckverkehr) in Abzug
gebracht. — Den Einzngsmandaten zur Betreibung müssen Betreibungsbegehren

und Kostenvorschnss beigeschlossen werden. Letzterer beträgt:
für Beträge bis Fr. 50.— Fr. 1.4=0 im Rayon und Fr. 1.50 ansserh. desselben

über „ 50— 100 „ 2.— „ „ „ „ 2.10
2.70 „ „ „ 2.80

Ausland.
Taxe wie für entsprechend

eingeschriebene Briefe.
Vom eingezogenen Betrag werden

abgezogen: Postanweisung^-Taxe, Einzugsgebühr

von 30 Cts. für jeden eingezogenen
Titel und allfällige Kursdifferenzenen ;

gegebenenfalls wird für jedes vorgewiesene,
nicht eingelöste Einzugspapier eine feste
Vorweisungsgebühr von 20 Rp. bezogen.

100-1000

Belgien, Dänemark, Danzig, Deutschland,

Frankreich mit Algier und

Monaco, Island, Italien, Lettland,

Luxemburg, Marokko, Niederlande,
N.-Guyana und N.-Indien, Norwegen,
Oesterreich, Saargebiet, Schweden,
Tschechoslowakei,Tunesien. Ungarn

Tarif für Postanweisungen.
Schweiz: (Maximum Fr. 10,000.—.) Bis Fr. 20.— : 20 Cts., über Fr. 20.— bis Fr. 100.— 80 Cts., je weitere Fr. 100.— bis Fr. 500.—
10 Cts. mehr, dazu für je weitere Fr. 500.— 10 Cts. Ausland: bis zu Fr. 20.— 40 Cts., bis zu Fr. 50.— 50 Cts., bis zu Fr. 100.—

60 Cts., über Fr. 100.— 1/a°/o des Anweisungsbetrages (aufgerundet auf je volle 50 Cts.).

Schweizerischer Postscheck» und Giroverkehr.
Stammeinlage Fr. 50. —. Verzinsung 1,8 %.
Gebühren für Einzahlungen bis Fr. 20.— 5 Cts., über Fr. 20.— bis Fr. 100.— 10 Cts., über Fr. 100.— bis Fr. 500.— 5 Cts.

mehr für je Fr. 100.— oder Bruchteil von Fr. 100.—, über Fr. 500.— 10 Cts. mehr für je Fr. 500.—.
Gebühren für Auszahlungen bis Fr. 100.— 5 Cts., über Fr. 100.— bis 500.— 10 Cts., über Fr. 500.— 5 Cts. mehr für

je Fr. 500.— oder Bruchteil von Fr. 500. ;— bei Barabhebung am Schalter der Scheckbureaux ; bei Anweisung auf Poststellen
ausserdem 10 Cts. für jede Anweisung. — Übertragungen (Giro) gratis.

Briefnachnahmen.
Schweiz: Höchstbetrag 2000 Fr. Taxe wie für Briefpostsendungen, zuzügi. einer Nachnahmegebühr von 15 Cts. bis Fr. 5.—, von 20 Cts.

bis Fr. 20.— von weitern 10 Cts. für je Fr. 10.— bei Beträgen über Fr. 20.— bis Fr. 100.—, von weitern 20 Cts. für je
Fr. 100.— bei Beträgen über Fr. 100.— bis Fr. 1000.—, von weitern 20 Cts. für Beträge über Fr. 1000.— bis Fr. 2000.—.

Ausland: Höcbstbetrag verschieden. Zulässig nach den gleichen Ländern wie Einzugsmandato (s. oben), ausserdem nach Portugal,
Estland, Finnland, Jugoslavien, Japan, Litauen. Taxe: wie eingeschr. Briefpostgegenst. (s. ob.). zuzügi. eine Nachnahmegebühr.

*) Nicht und ungenügend frankierte Briefe, Postkarten, Drucksachen, Warenmuster und Geschäftspapiere :
Inlandsverkehr : Unfrankierte Briefe nnd Postkarten unterliegen der doppelten Taxe. Unfrankierte Drucksachen und Warenmuster werden nicht befördert.

Ungenügend frankierte Briefe, Postkarten, Drucksachen und Warenmuster unterliegen der doppelten Taxe der fehlenden Frankatur.
Auslandsverkehr : Unfrankierte und ungenügend frankierte Briefe und Postkarten unterliegen der doppelten Taxe der fehlenden Frankatur.

Unfrankierte und ungenügend frankierte Drucksachen, Warenmuster und Geschäftspapiere werden nicht befördert.
2) Bei Drucksachen zur Ansicht je 5 Rp. mehr.
3) Bei Aufgabe von wenigstens 50 Stück und Barfrankierung: Drucksachen bis 50 gr 3 Rp., bis 100 gr 5 Rp. Warenmuster bis 50 gr 5 Rp.

Lrsào-Laxen kür Vrieke, Druàsaeken unà Warenmusters)
t.sncl kslàliîssak llrucksseken Wsrsnmusîsr

8ellvsi^ (inbsAriiksn
Llsellteilstkiil)

i bis 50 Orklmm
50—250

s 250—500

20 Lp. (Xàvsrksbrskrsis 10 Nx.)
20 „ „ 10 „sisbs nntsr ksksts

5 Ls,ppsn ^)

10 „ -)')
is

10 Happen '')
10 „20 „

bis 20 Org,mm
z s vsitsrs 20 „iiir zs. 50

30 X^zzxsn (Orsn^krsis 20 L,p.)
20 „ „ 20 „ msbr

7'/s Lg.pz,sn 7>/sLp.,Nin.15Lp.

Llìslâilà
Uöobst^svillbt 2 XiIoArs,mm 2 XiloAr^mm 500 Oramm

UöobstiNÄSSs ^

45 om in zsàsr LiobtnnA

(Rollsniorm: 75 om Là^s, 10 om Lurobmssser)

45 om LànAg
20 om Lrsits
10 om lisis
45 om LànAS
15 om Lnrobm.

Fàîsrkeliî'Zàrels 8t. ixitllvu. (io Km Lnitiinis)
Xbtvil, Xnàvil (8t.Os.I1.), XrnsKK, LsrZ (3t.Osii.), Lsrnbsrà-

^sL, LrnMSn, Liiblsr, kMsrsrist, knZsIbnrA, krsiàork, Osis,
Oolàsob, Oosssn (8t. OsLsn), LsAAsnsobvil, KIssIsn (Xpp.),
UsilÍLbrsn?:, Lsrissn, Lnnàvil, Xronbiibl, Xrontsi-Xsnâori,
Lsobsn-konvil, Lsn^Asss,Lömmsnsobvii,iilörsobvi1, Xisâsr-
tsnisn, Lsbstobsî, Listbsnsis, Lo^vil, Lotmontsn, Obsr-
Krimm-Vslàirob, 8t. kiàsn, 8t. OsorZsn, 3t. 4ossxbsn, 8t.
LsisKibsrA-Oottsbsns, 8psiobsr, 8psiobsrsobvsnài, 8tsobsn,
8tsin (Xpp.), Lsnisn, kroKsn, kiibsob, IlntsrsKAsn, V^slà
(Xpp.). 'Vkslàirob, KVsIàststt, ^Vilsn-Lsrissn, VOnàsn, VOn-
Köln, IVittsnbsob.

ixI'SII^àl'KÎS MÎt 8t. kilàn,
Vgutsellls-iiâ.

Xsobsob, Knmsvsllsr,
Krlskirob, kisobbsob (Ob.-
àmt ksttnsnA),krisclri ob s-
bsisn, LsAnsn, LsmiZ-
koisn, Immsnstssà (ksieii),
LsnAsnsrMn.Llnàu,Xon-
nsnborn,Lsntin,3obso!:sn
b. Linàsn, 'WssssrbnrA.

(30 km Lnktllnis)
Osterreiob.

Xltsok, Xltsnstsclt im Vorsrlbsi-A, Lsnsrn,
LrSKSN^, Lornbirn. kslllkirob, knsssob,
Osisssn, Oöils, Oöt^is, klsrà, Uöobst,
Klobsnsms, Xlsns, Xoblsob, Lsntsrsob,
Lnstensn, Nsàsr, KIsininASn, Nsnkvsil,
Lotbis, 8obvsr?sob im Vorsrlbsr^, 8nl?-
Lötbis, Vorklostsr boi Lrs^sn^, ^Vsilsr-
XIsns, KVolinrt.

Xeitsolii iftkii- lUlà Iîii oi>orlkîlison«I» »zl«n ötlontliobor lîlblioibkloon : iiir Lin-nnâ KlsrvsA ?ussmmsn (mir lm Inlsnàsvsrksbr) : bi8
50 Z 10 Lp., bis 250 A 15 Lp., bis 500 A 20 Dp., bis 2^/s KZ 30 Lp., bis 4 KZ 50 Lp.

Mìnllknsàrikt (In- nncl àslsnàsvsrksbr) 5 Ots. im zs 1000 Orsmm. LöobstAsviobt 3 XlloZrsmm.

8obvei?!
àsls.nà

1m Orsnàrsis
Nit bs^sbltsr lkntvort

irsnklsrt 10 Ots.

» 20 „10 „
8obvsm 20 Ots., lknslsnà 40 „((zrrenàrsis 20 Ots.)

^6S«à<//ês-^«Z?ts^s.
<> »I' il» Vsrksllr inilt àkM àsIîìMg NiI- Ilrkuilàeii, -ìktiîn,
ì uliturei,, kin-.ollibrîoi«', 3tioîi«,'oî-1iA.rt<nî->, IIîtnâz:kio!iilnnxkv sto.

obne à» OIi^i:lkter killer psrsönllkden NitteUnil^.)
Lis 2 kA, à zs 50 Orsmm ?V- Ots. Nlnimsltsxs 30 Ots.

âN.K«à'KîK«NsSÂà?'
nsbst àsr oràsntliobsn ksxs: 8obvsÌ2 20 Ots., Xnslsnâ 40 Ots.

nsbst àsr oràsntliobsn ksxs: 8obivsi^ 20 Ots., 4msism1 40 Ots.

nsbst àsr oràsiltliobsn L^xs:
ImIills.mlvsi'ksbrbis 1 '/s IliiomstsrIZritisrimn^60Ots.>,»r
Xs.ob àsm Xnslanl 60 ^ (à °»iM. î»àz

8obnvî/. NöobstbstrllA Hr. 10,000.—, bsi Iíbsrtrs.ArinA sni Lost-
sobsokkonti unbssobràlikt.

Laxs: 30 Ots. im Ortskrsis unà 40 Ots. smssorbslb àsssslbsn,
s.nsssràsm sins HlQ^uASAsbiibr von 20 Np., bsi VsànAsn nm
IlbslAirbs kln âsn LstrsibnnAS- oI.Xonknrsbss.mtsn ivsitsrs 20 Rx.

ksAàreii imà LI03ierl.v0rsod.rts3 dsi^esollosssit rvsràert. I-àtsrsr deirä^i:
LirrLeirîtAs dis Lr. 60.— ?r. 1.40 irn L.s.^011 rtirà Lr. 1.60 airsserd. àssssldsit

üdsr « 60— 100 „ 2.— „ ^ „ „ 2.10
2.70 „ ^ ^ „ 2.80 «

^^slililà.
Lkxs vis inr sntsxrsobsnà sinZs-

sobrisbsns Lrisis.

100-1000

Lslgien, llënemal'k, vanrig. veuisok-
lanä, k^fankreiok mii Algier uncl

IVlonaeo, lslanä, lialien, deiilanä,
Luxemburg, iViarokko, ^ieclerlancle.

k^.-KuMna und b!.-Indien, I^Iorlvegen,

Vesterreieli, Lsergebiet, Zeliwecien,
l8eit6olt08lowai<6!,'sun68Ì6n. Ungsrn

LgM Wr ?08tSNVS!8I!NASN.
8<zbivà: (kl^ximnm kr. 10,000.—.) Lis kr. 20.— : 2V Ots., iibsr kr. 20.— bis kr. 100.— 3V Ots., ^js vsitsrs kr. 100.— bis kr. 500.—
19 Ots. insbr, às.2n inr zs ivsitsrs kr. 500.— — 19 Ots. àslîliià: bis ^n kr. 20.— 49 Ots., bis 2n kr. 50.— 59 Ots., bis -in kr. 100.—

69 Ots., iibsr kr. 100.— — '/s°/i> âss XnivsisnnAsbstrs.Ass (àniAsrnnàst nnk zs volls 50 Ots.).

LâMàeààSZ' postsekeek-' unà Qlroveàekr.
8ts.mmsin1aAs kr. 50.—. VsrmnsnnA 1,8
Osbiibrsn iiir kin^nbinnAsn bis kr. 20.— — 5 Ots., iibsr kr. 20.— bis kr. 100.— — 10 Ots., iibsr kr. 100.— bis kr. 500.— — 5 Ots.

msbr iiir zs kr. 100.— oàsr Lrnobtsil von kr. 100.—, iibsr kr. 500.— — 10 Ots. msbr iiir zs kr. 500.—.
Osbiibrsn iiir Xns^^blnnKsn bis kr. 100.— — 5 Ots., iibsr kr. 100.— bis 500.— — 10 Ots., iibsr kr. 500.— — 5 Ots. msbr iiir

zs kr. 500.— oàsr Lrnobtsil von kr. 500.^— bsi LsrllbbsbnnA g.m 8obsltsr àsr 8obsokbnrss.nx; bsi ilnvsisnnA s.ni Loststollon
ànsssràsm 10 Ots. iiir z'sds ilnlVsisnnK. — Öbsrtrs.KnnAsn (Oiro) Arktis.

Lneàseknsdnien.
8eIlVkÌ2î KlöobstbstrÄA 2000 kr. ks.xs vis iiir Lrisipostssnànn^sn, ^n^iix!. sinsrXs.obns.bmsKsbiibr von 15 Ots. bis kr. 5.—, von 20 Ots.

bis kr. 20.— von vsitsrn 10 Ots. iiir zs kr. 10.— bsi LstiÄASn iibsr kr. 20.— bis kr. 100.—, von vsitsrn 20 Ots. iiir zs
kr. 100.— bsi LstrâKsn iibsr kr. 100.— bis kr. 1000.—, von vsitsrn 20 Ots. iiir LgtràAS iibsr kr. 1000.— bis kr. 2000.—.

ltusls-nà: Klöobstbstrs,A vsrsobisàsn. kiniàssiK nnob àsn ^isiobsn Lìinâsrn vis KinxnAsmnncints (s. obsn), ».nsssrâsm ns.ob LortnAal,
Kst1àn>I,kinnIg.nà,0n^os1nvisn, Ollxlln.Liànsn. knxs: vis sinAssobr. LrisipostKSASnst. (s. ob.), 2N2iiAl. sinsXkobimbmsKsbiibr.

Slioltt ttiià ttvxenûKHiiâ krankierts Lriete, Lostìcarten, vruoksaelieil) ^Vareuintister unà iìiesodLktspapiere:
InIand8V6i'I<ekr: Urtiraàisi'tis Lrisis rmà ?0sika.rîen unisriie^eri àsr doppelten Ltixe. Hnirarldisriis OrttOdsn.odeit urià 'Warenmuster visràen nivdt dstëràsrt.

Iln^enû^erlà trankisrts Lrisîe, ?0sàe-rtsn, Dru.vksavd.sr>. uuà Warenmuster untsrlisAsn àsr àoxpsltsn 0?axs àer ted.Isnàsn Drankatur.
Auslandsvsi'lielu': Dnìrankisrts unà unAsnû^enà iti-ankierts Drisiks unà Dostkarten unterÜSASn àsr àoxxeltsn Daxs àer ksdlsnàen Frankatur.

Ilntrankierts unà un^enû^enà Frankierte Drnoksavd.sn, Warenmuster unà AssvdâFtsxaxisre ^veràsn nivd.t dsioràsrt.
Dei vrnoksaod.sn 2ur 4ns!odt ^js 6 D.x. msdr.
Dsi ^ut^ads von v^sni^stens 60 Ltüvk nnà LartrankisrunA: Drnoksavden dis 60 Ar — 3 Dp., dis 100 Ar — 6 Dp. 'Warsnmnstsr dis 60 Ar — 6 Dp.



Wertbriefe,
Schweiz: Höchstbetrag unbeschränkt. Taxe wie für Wertpakete (s. unten hei „Pakete").
Ausland: Höchstbetrag verschieden. Zulässig u. a. nach allen europäischen Ländern, ohne Rassland. Taxe: wie für eingeschriebenen

Brief, zuzüglich eine Werttaxe von 30 Cts. für je 300 Franken Wertangabe.

Pakete mît und ohne Wertangabe und mit und ohne Nachnahme,
Land Gewichtstaxe Gewichtstaxe

Schweiz (inbegriffen
Liechtenstein)

*) Uneingeschrieben
Unfrankiert je 30

20 Rp. bis 300 Fr., von
Nachnahme eine Zuschla
von 20 Rp. mehr für je
— Bei Eilbestellung ein

bis 250 g 30 Rappen *)
über 250 g his 1000 g 40 „ :i;*)

„ 1 kg „ 2'/. kg 60 „
„ 2'/, kg „ 5 kg 90 „

wie Briefe; **) un ein geschrieben 30 Rp.
Rp. mehr. — Für Sperrgutsendungen ein Zuschlag
30 Rp. bis 500 Fr., von 10 Rp. mehr für je weite
gsgebühr von 15 Rp. bis 5 Fr., von 20 Rp. bis 20 Fr.,
weitere 100 Fr bis 1000 Fr., von 20 Rp. mehr für Be
e Eilgebühr von 80 Rp. bis D/2 km und von 30 R

über 5 kg bis 71/2 Lg Fr. 1.20

„ 7Va kg „ 10 kg Fr. 1.50

„ 10 kg „ 15 kg Fr. 2.—

„ 15 kg nach der Entfernung.

von 30°/o. — Bei Wertangabe ein Zuschlag von
re 500 Fr. (Höchstbetrag unbeschränkt.) — Bei
von 10 Rp. mehr für je weitere 10 Fr. bis 100 Fr.,
träge über 1000—2000 Fr. (Höchstbetrag 2000 Fr.)
p. für jeden weitern '/s km.

Ausland. Die Taxen sind je nach dem Bestimmungsland verschieden. Man wende sich an die Poststellen.

Dienstzeit der Post-, Telegraph- und Telephon-Bureaux in St. Gallen,
Post.

Geöffnet an Werktagen das ganze Jahr:
Hauptpostbureau beim Bahnhof; Filialen: Kaufbaus (Theatorplatz),

Oberstraße, St. Fiden, Langgasse, Vonwil von 730 Uhr
morgens bis 1215 und von 1315 bis 1845 Uhr. Samstag bis 17 Uhr.
Uebrige Filialen etwas abweichend.

An Sonn- und Feiertagen geschlossen.
Außerhalb dieser Schalterstunden können dringliche Briefpost-

Sendungen ohne Nachnahme nach dem In- und Ausland, Pakete
ohne Nachnahme nach dem Inland und tolegr. Postanweisungen
nach dem Inland am Schalter der Schloßfächerabteilung des
Hauptpostbureau aufgegeben und Postlagersendungen abgeholt
werden. Werktags: 7— 22"° Uhr. Sonntags: 800—1200 und
14°°—22°° Uhr (ah 18°° Uhr beim Briefversand). — Sondergebühr
20 Rp. für jeden Gegenstand.

Telegraph.
Hauptbureau im Postgebäude: Tag und Nacht geöffnet.
Filialen: Kaufhaus, Linsebübl, St. Fiden, Langgasse, St. Georgen,

Lachen-Vonwil, Brüggen: Telegramm-Annahme während
der für den Postdienst bestimmten Stunden. Sonntags geschlossen
ohne Brüggen von 830—12°° Uhr.

Telephon.
Zentrale mit öffentlicher Sprechstation im Hauptpostgebäude :

Tag- und Nachtdienst. Weitere öffentliche Sprechstationen hei
den Postfilialen Kaufhaus, Oberstraße, St. Fielen, Langgasse,
St. Georgen, Lachen-Vonwil, die zu den für den Postdienst
bestimmten Stunden offen stehen ; ferner in Brüggen, wo Benützung
auch Sonntags von 830 bis 12 Uhr zulässig ist. Automaten in
den Schalterhallen des Hauptpostamtes und des Hauptbahnhofes.

Home IXtcfmann
ST. GALLEN

Ehr enbüdier für Vereine
Haus- und Gästebücher

Familien-Chroniken
H a n d v e r g o 1 d u n g e n

«

BUCHBINDEREI
gut eingerichtet für:

Zweckentsprediende Einbände
in Sortiment und Partie

Bureau-Cartonnagen
Aufziehen von Plänen

und Kartenwerken
À

Marktgasse 24

Tâù./ÉyiLJ^JL^.
TELEPHON 645 UND 682

BUREAU: ZUR ROSE, GALLUSSTRASSE 18

BRENNSTOFFE FÜR JEDEN BEDARF

Vàdrià-
Xöobs1bs1rs.g nnbssobrànbl. Xs.xs vis à Wsr1ps.bs1s (s. nnlsn bsi „Xàsts").

àsls.nà: Xöobstbs1l-s,g vsrsobisàsn. ünbissig n. s.. nnob s.IIsn sni-ops-isobsn Xànàsi-n, okas Xnssls.nä. Xs.xs: vis l'nr singssobrisbsnsn
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BEIM GEWITTER
Nach einem Gemälde von Ch. A. Egli, Sf. Gallen

SLIIVI
I^Inck einem Lsmslcie von Lln I?ZIi> 3t> LsIIen



Blumenhaus

Georg Panella
Marktplatz No. 14

Weritfätte
für moöerne

Biumenüttnü

Keramiken
allmrßer tjäufer

itnö jflßarfetiT

Ktmftgiäfer
unö Oaftn

öott "jf>rof. 3|ean Beth,

jTßim^en

ö'taßfabnk îteerùatn

(tjoüanö)

unö ber tOetrerte

Oitfono ttoûa, itîttrano

Mitglied der „Europäifchen und Amerikanifchen Blumenfpenden-

Vermittlung"

Beforgung von Blumenfpenden für jeden Zweck

und jeden Anlafy in allen Städten der

Welt durch die Fieurop*

ö!uMS!"MSU5

(?ec>fg?snsiis
^Ivâ14

WerkWtte
kür moderne

Blumenkunü

Keramiken
allererüer Azäuter

und Marken

KnnÜgWer
und Daten

bon lj)rok> Jean Deck,

München

Maskàiiî Aeerdam

(Holland)

und der Vetrerie

Vittorto Noba, Murano

iVîiîglÎSc! cisr,Furc)pâisc!iSri unc^ ^meri^snisclaSr, Viumseispsn^Sri-

Vsrmiiilurig"

Vs^fgung von lür jocêen ^MScîc

un^ jec^sn ^n!sh in slêon 5iâàn ^sr

Wsli cîurcii ciis klsurop»



1. Dienstag

2. ïlïittroodj

3. Donnerstag

4. Freitag

5. Samstag

6. Sonntag

7. Montag

8. Dienstag

9. Jïïittrood]

10. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. ïïlontag

15. Dienstag

16. ütittrooct]

17. Donnerstag

IS. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag

21. Montag

22. Dienstag

23. lïïitttDod]

24. Donnerstag

25. Freitag

26. Samstag

27. Sonntag

28. Montag

29. Dienstag

30. Tïïittipoctj

31. Donnerstag

Vernickelungs«Ansfalt
St.Gallen, Langgasse 3a

Vernickelung und schwere Versilberung
von abgenützten Essbestecken

Haushaltungs-Gegenständen, Bau-Fournituren

Reitarfikeln, Velos etc.

Vergolden, Vermessingen, Verkupfern, Oxydieren
und Färben von Metallwaren

Verzinken von Eisen (Rostschutz)

Goldvernieren von Leuchtern etc.

TELEPHON 2034 GEGRÜNDET 1894

LINGERIE o BRODERIE

ED. STURZENEGGER
(Aktiengesellschaft)

ST. GALLEN

Taschentücher
Stiebereien, Damenwäsche, Pyjamas

Damenstrümpfe

Milieux, Läufer, Tabletten
Teedechen und Servietten

Leintücher, Kissen

Gesdienkartikel :

Herrenhemden, Krawatten
Socken und Kragen

Reelle Bedienung Massige Preise

Verkaufsfilialen :

Zürich, Bern, Basel, Lünern, Interlaken
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1. Dienstag

2. Mittwoch

3. Donnerstag

4. Dreitag

5. Zamstag

6. Sonntag

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittwoch

10. Donnerstag

it. Dreitsg

12. Zamstsg

13. 5onntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittwoch

17. Donnerstag

18. Dreitag

19. Zamstag

20. 8onntag

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Dreitag

26. 8amstag

27. 8onntag

28. Montag

29. Dienstag

30. Mittwoch

31. Donnerstag

Vernickelungî-/^nîtslt
81. (Dslisn, t.SNggS58E Zs

Vernickelung und schwere Versilberung
von skgsnàtsn ^ssksstscksn

Kisuslisilungz-Ssgsnstâncisn, ksu-t-ournkursn

!îs!lsrt!l<s!n, Vslos à.
Vsrgo!6sn, Vsrmsssingsn, Vsrl<up1srn, Ox^ciisrsn

r<n6 Märken von ?v1ots>>>vsrsn

Voriinksn von ^>5sn 1ko3>5c1iut^)

Ooicivsrnisron von ksucliîsrn à.

20Z4 secsk>ni4vei,s?4

öl

KD40I5KID ° KKODDKID

Lv. 8IDK2LNLDDLK
i^ktlsntzssellscksfi)

87.

lasckenKcker
Ltickereien, Damenwäsche, pyjamas

Damenstrümpfe

bilieux, Käufer, kabletten
leedecken und Zervietten

heintüdier, Kissen

(Zesckenîzartíke! :

Herrenhemden, Krawatten
Locken und kraZen

keelle ksäisnung I4sssize preise

^ürick, kern, kssel, ku?ern, Interlsken
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ST. GALLEN, RORSCHACHERSTRASSE 67

EISENBETON REPARATUREN FASSADEN

RENOVATIONEN NEU UND UMBAUTEN

I 1—i—mmmmÜM
KOSTENVORANSCHLÄGE - EXPERTISEN
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AUGUST

1. Freitag (Bunöesfeier)

2. Samstag

3. Sonntag

4. Montag

5. Dienstag

6. ÎTIittiood]

7. Donnerstag

8. Freitag

9. Samstag

10, Sonntag

11, Montag

12, Dienstag

13. ÎÏTittroodj

14. Donnerstag
mmm

15. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag

m

n

rBally<>Vasano' und
.Prothos"

IS. Montag für empfindliche Füfye

19. Dienstag führen wir in guter Auswahl.

20. ülittrood] Es sind beste inländische Fabrikate, die dem
Bau der Füfje und unserer Geschmacksrichtung

Rechnung tragen.21. Donnerstag

22. Freitag Erfahrenes, fachkundiges Personal wird
Ihnen beim Kauf mit Raf und Tat beistehen;
empfindliche Fü^e benötigen besondere
Aufmerksamkeif bei der Wahl der Schuhe.

23. Samstag

24. Sonntag

25. Montag

26. Dienstag
»

1nmmmmruni
27. Mittrood)

28. Donnerstag aaamuMiUHM
29. Freitag

30. Samstag

31. Sonntag

Goliatgasse 5 * St. Gallen.

i

SI*III)Ii,ORtB[NMANN

UV

PA>

REICHE
AUSWAHL IM

ÄLTESTEN SPEZIALGESCHÄFT
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1. Dreitag (Lundesfeier)

2. Zamstsg

3. Zonntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7. Donnerstag

8. Dreitsg

9. 5amstag

IS. Zonntag

11. Montag

12. Dienstag

13. Mittwoch

14. Donnerstag ««

13. Dreitsg

16. 8amstsg

17. Zonntsg

«

«

Ksil^-Vszsno un6
protkoz"

18. Montag kür SmpkmcklicktS t"ühe

19. Dienstag tülireri wir in guter ^uswstil.

20. Mittwoch 5>ncj izszte inisnciixctis ^sknkste, ctis cism
Lsu ctsi" rükzs unct unzsrss Oszctimsciczficti-

tung ksctinung t^sgsn.21. Donnerstag

22. Dreitag ^Nski-snsz, tscti^unciigs! t'sfzonsl v/ii-ci

Itmsn dsim Xsut mit kst unct Ist keiîtstisn i

smptinctiictis 7ühs ksnötigsn dsxcznctsrs
/^utms>'!<5sm!<sit tzsi ctsi" Wsti! cts^ Sctiutis.

23. 8amstag

24. 8onntag

23. Montag

26. Dienstag I
27. Mittwoch

28. Donnerstag g
29. Dreitag

30. Zamstsg

31. Zonntag

Solisigstte 5 » 5». VsIIen.

î
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1

TH. LÂIBLE - TAPETEN-GESCHÄFT ST. GALLEN
TELEPHON 3126 15 HINTERE B AH N H O FSTRASS E 15 TELEPHON 3126

Die neuesten Tapeten«Dessins in allen Preislagen finden Sie in meiner neuen Kollektion, welche
auf 1. Februar 1930 erscheint. * Tapezieren durch Fachpersonal.

64

î

Z126 15 15 Z126

vie neusîten 7speten-veüin5 in slien preiîlsgen finden 5ie in meiner neuen Kollektion, ^relclre

sut t. kebrusr t?Z0 e»ckeint. » Ispeiieren clurck ?sci,pe»onsl.

64



1. Montag

2. Dienstag

3. Mittrood]

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittrood]

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittrood]

18. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag (Fibg. Bettag)

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittrood]

25. Donnerstag

26. Freitag

27. Samstag

28. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag

ehr verehrte Damen

Teine Tafelbestecke
zieren Ihren Tisch ebenso sehr wie
das zartePorzehfan*Service unddas
ßfitzende Kristaff und sohften Sie
schon aus diesem Grunde auf Ihre
Besteche gleich viefWert fegen. Dass
aherfüreinfeines MessersamtLöffel
und Gaßef der Tachmann der rich=

tigsieLieferant ist, weil erMateriaf
undAusführung hennt undauch et*

ivaige Reparaturen später zu he-

sorgen im Stande ist, dürfte auch

Ihnen einfeuchten Wenden Sie sich

also vertrauensvollan meine "Firma,
die Ihnen die grosse Auswahl in
Quafitäts= Ware gerne unverßindfich
zeigen wird.

Hochachtungsvoll(

Messerschmiede W. Renz
Muftergasse 21, ST. GALLEN

Gegründet 1825.

Gesund bleiben und gesund werden,

Jugend, Kraft und Schönheit erlangen

im herrlichen

Gallia-Schaumbad
Im Gallia-Schaumschwitzbad wird der Stoffwechsel ausserordentlich

angeregt, der Körper entgiftet, neu durchblutet und gestrafft.

Hautunreinigkeiten werden aufgelöst und abgestossen. Das

Aussehen wird ein frisches und gesundes. Wie neugeboren entsteigt

man dem Galiia-Schaumbad. — Diese neue Art zu schwitzen steht

bis heute unerreicht da. Die Aerzte verordnen daher Gallia-

Schaumbäder bei:

Gicht, Ischias, Rheumatismus,
Gefässerkrankungen, Neurasthenie,

Schlaflosigkeit, Verstopfung,
Fettleibigkeit

Erhältlich in den Apotheken und Drogerien
in Packungen à 2 und 10 Bäder
(Kurpackungen) zur Selbstbereitung. Fertige
Gallia-Schaumbäder werden in allen Bad-
und Kuranstalten verabfolgt.

Verlangen Sie
Gratisbroschüre direkt durch das

Laboratorium „Gallia", St.Gallen

Max Pfister.

dJ
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l. Montag

2. Dienstag

z. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Dreitag

6. Zamstag

7. Zonntag

8. Montag

Y. Dienstag

10. Mittwoch

t t. Donnerstag

12. Dreitsg

1Z. 5smstag

14. 5onntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittwoch

18. Donnerstag

16. Dreitag

20. Zamstag

21. Zonntag (Didg. gettsg)

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag

26. Dreitag

27. Zarnstag

28. 5onntag

29. Montag

30. Dienstag

Z//--?/7 Z7/7/ ^s//^ 77//S

7/7^ 77777/7/7^

/Z^e-z/T?/ Z5/-/L/7?// 77/77/ ^o//à /'Z
L7/0// 7777^ T/'^s/// 7777/ Z/^e

^77/7// 7/7//DD-?/"r ZN«?/?.

T?/-?/-/77z-7-7//sàê'L ZZsLL-?/-^a/??/Z>chfs/
77/77/ /777/s/ -Z/^ Z777////77/7// Zê/-//cz6-

//^/sZZZ/^/?/ ///!, 771s// s/-Z/-?re^/7?/
/////Z e4 77^/77/^7777^ /-?///// 77777/ 77777/ i?r-

771777^7-? T?I?^>7?/'77/77/'g/7 .^vZ/i?7" 2177 /<?-

L0/N77/7 77/7 Z'/T?/?//^ 7//^ 7/7/^/7- 7?777/

Z//7S/7 -?7/7/7'777/r7'/7/ b^F/ZTZ// /Z L/t/
7?/?c> 77T?/Z/'7?77S/7^770//77/7 7/7S7/7«? ZD/-//77?.

7/s Z//7S77 7/? ^77^7777?// 7/7

O7777//Z/L- ^7"-? FS/777? 777777-?7'/7/77/'77/

2S7FS77 7717>7/

ZZc>7/777/r77/7^77<?/^

Z/z/Zs/FT/LLs 2/ zZ'. (ZZ.ZZZZZ
<?7N7'à77^7 7F^5-

(Zesunc! bleiben uriä «esrinc! ^veräen,

ju^enä, l<rskt un6 Sekonbeit erlsnAen

im iiei-rlictien

(Rallia Lebaumbact
Im OsIIis-Sebsumsebwitebsd wird der Stbkkweeksel susserordent-
lieb snAere^t, der Körper enlAiftet, neu durebbinlet und ssestrsM.

NsutunreiniAkeiten werden sukAelöst und sbxestossen. vus àus-
seben wird ein friscbes und gesundes. Wie neuZedoren entsteigt

MSN clem (ZsIIis-Scbsumbsd. — Diese neue z^rt eu scbwiteen stebt

bis beute unerreicbt äs. vie terete verordnen dsber NsIIis-
Scbsumdsäer bei:

Qiebt, isekîss, kbeumatismus,
(ZekSsseàkinkunAen, bieursstkenie,

Sebisttosi^keit, VerstopkunA,
Fettleibigkeit

^rbsltlicb in den ^potbsken uncl Drogerien
in psekunZen s s und lv kîider (Kur-
psetcunZen) eur SelbstbèreitunA. k-ertixe
«ZsIIis-Seksumbsder werden in sllen ksd-
und Kursnstslten versdkolAt.

VerisnZen Sie
(Zrstisbroscbüre direkt dureb dss

bàsatonum „Kallia", 8t.Ka»kn

>tâx ptister.

â
bS



ô'egriinbet 1865

UDeinljanöel UDetnbau

tßDeme eigener ip>roöttittton ttttö ï?auôtnarfeen

ALTE VELT I iN E R-WE IN E

jlManfer Beerltömn Cintrer 0ptelberger
Ciroier 0pe5talfoetne

ditfere Sct)aumöjemMleret

Grands Vins d'Asti Mousseux

Neuchâtel E. E. Girard • Walliser Fendant

Feine Bordeaux- und Burgunder-FlasdienweineMarke „Aspermont

4T >

#mmmm
«in

1

St. Leonhardsfrasse 4 Telephon 508, 517, 582

rTTTrrciitiiiriTTTircïrTirrirTiTTïTnrriimTrrrnriTrrirYTTTTTTIinillltinïTïMïllinuililiiiitnrïlHi[iiiiiiimiiiiiniiiiiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiTiiiiiiiiimmmMinMi.iiiiiiii.iimmimiiiifc
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Gegründet i ses

Weinhandeì Weinbau

Weine eigener Produktion und Hausmarken

Maìanter Beerliwein - Thurer Spielberger
Tiroler Speziallveine

Untere Schaumwetnkellerei

krsnà Vins â'àsii Rvusseux

Xì u^iûie I I! ('ii urcl - ^alliser renànt
I eiiit' lì,» cluilux- eiiic! Iîulz> rilicI « u ^ t Ic^ien rv e i 11SNuàe „^8permont

GM84,

R

îk. l.eonkse6îtrs»e 4 » lelepkon 50S, 5S2

tiiiil,iiiiiliiilil,liiiiiiiillill,»,ii!lliiiiiii,l,i.»ii,.,,>,,,,,.,i,...,>,,,,,i,iiil,,iiii,iiiiii,,;;^
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1. Mittroodj

2. Donnerstag

3. Freitag

4. Samstag

5. Sonntag

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittrood]

9. Donnerstag

10. Freitag

11. Samstag

12. Sonntag

13. Montag

14. Dienstag

15. lïlittrooelj

16. Donnerstag (Gallus)

17. Freitag

18. Samstag

19. Sonntag

20. Montag

21. Dienstag

22. lïïittrood]

23. Donnerstag

Spezîal- Geschäft in Kammwaren

Mb. ZKellembe
Neugasse 31

a

a

8
8

Grösste Auswahl in Kammwaren
aller Art, vom billigsten bis sum feinsten Genre

Parfümerien ° Seifen ° Portemonnaies

3888888888888888888888888888888886

I.

Gegründet 1902

Telephon-Nummer 2103

ACHENS & Ca

ST. GALLEN
Schwertgasse 11

und Katharinengasse

beim Stadttheater

+

Verlags-Buchbinderei
Geschäftsbücher-Fabrikation

Spezial-Reklame-Artikel

Schallplatten-Alben
Maschinen-Falzerei

Vergolde-Anstalt
Büro-Kartonnage

Einrahmungen

24. Freitag

25. Samstag

26. Sonntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch)

30. Donnerstag

31. Freitag

8s empfiefjlt sic/j für

ravievungen
IDappenmalereien

c¥v. Pleßwier
SR.osen 6ergsirass e SN~r. $6
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1. Mittwoch

2. Donnerstag

Z. Dreitag

4. 5amstag

5. Zvnntag

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittwoch

9. Donnerstag

10. Dreitag

1t. Zamstag

12. Zonntsg

1). Montag

14. Dienstag

15. Mittwoch

16. Donnerstag (Salius)

17. Dreitag

18. Zamstsg

19. Zonntag

20. Montag

21. Dienstag

22. Mittwoch

23. Donnerstag

ZpeÂâl-SesàZft in Kâmmxvaren

./lid. Aêeiiâdei'A«»'
^euZâsse ZI

W

S

A
S

(orösste /tusv/àl in Kammxvarsn
slier ^rt, vom billigsten bis Xum feinsten 0enrs

parfümerien ° Reifen ° Portemonnaies

WKKS«KSSKSSSS«SKSVSSSKSSSS«SS«

i
Ssgrünclst 1?02

Islspbon-blummsi' 2!03

KK»kZ8 à
51.0/tU.kK
8ct>VVSttgS5SS 11

urici Xs1t>snlieligs55s

tzsîm 5lc>cilMss1sr

Vsr!Zg5-ôuc^àzincêerSÌ
0sscbâttsbûebsf-k'st»'!!îstion

SpSTlsl-kslclsms-^Nllîêl

Scbsllplsttsn-^lbsn
l^1-!scb!nsn-l-izl^srsi

Vsrgc>!cis-/tnsts!t

Lüro-XsNonns^s

^lnrsbmungsn

24. Dreitag

25. 8amstag

26. 5onntag

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

30. Donnerstag

31. Dreilsg

-545-. ^6
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Rörft du der Winde berbftlicbe Bieder?
Siehft du den wirbelnden Staub? — —
ïroftelnder Regen träufelt hernieder,
Cräufelt auf [terbendes Baub.

Krächzende Raben flüchten von hinnen,
Wolken, fo düfter und [chwer. —
Cränen auf Cränen rinnen und rinnen.
Uleint (ich der Bimmel heut leer?

Siehft du und hörft du? Bift ja fo ferne,

Bift ja fo ferne von mir.
OdeCerblickff du leuchtende Sterne?
Cächelt die Sonne bei dir?

Baft du an Trennung, baft du an Beiden
Damals fchon, Braute, gedacht? —
mufr ich dein JIuge,"'mufj ich dich meiden,

ïiihl' ich den Rerbft nur als Dacht. — —
3 il les îïïaeber. Die Eisbahn in Brüggen. Phot. 0. Fiirrer.

0er letzte Winter.
„Ifcbt echt do obe Bauwele feil
Sie febütte eim e redli Ceil

In d'Bärten aben und uf's Bus!
Bs fchneit doch au, es ifch en Brus.
Bs hangt no menge Wage voll
flm Bimmel obe, merkit wol.

Wohl noch nie find uns die fcblicbten Uerfe Job. Peter Bebels [o

oft in Erinnerung gerufen und fo lebhaft vor flugen geführt worden,
wie gerade im vergangenen Winter. Kann man fiel) doch feit IHenfcben»

gedenken eines derartig ftrengen und anhaltenden Winters nicht entfinnen.
Die Sportluftigen allerdings, die hatten ihre helle ïreude an den

Eisblumen und den tanzenden ïlocken. Sie konnten (ich kaum genug

tun im ftäubenden Polarfchnee oder auf dem blanken Eife gefrorener
Seen; auch die Eisbahn in Brüggen erhielt zahlreichen Befuch.

Aber auch dem ftillen Beobachter, der nicht hinausziehen konnte
mit den fröhlichen, bot der Winter immer wieder Heues. War es triebt
blendend weifrer, weicher Schnee, fo war es glibernder Raubreif, der

jedes Reis an Baum und Strauch zierte, oder dann war es die leuchtende
Sonne, die fieb durch die Hebel kämpfte und den Wintertag verklärte.

Die vielen IHenfcbenkinder aber, die [ich den ganzen Cag im freien
aufhalten muhten zur Erfüllung ihres Tagewerkes, und die vielen
Bedürftigen, die nur mit Jfngft und Sorge das rafche Schwinden der Uor-
räte an Beizmaterial verfolgten, haben weniger ïreude empfunden und
werden (ich wahrhaftig für diefes Jahr einen milderen Hacbfolger wünfehen,
obwohl wiederum ein ftrenger Winter prophezeit worden ift. hoffentlich
aber entfpricht, wie fo oft in der THeteorologie, die böfe Uorausfage der

Wirklichkeit nicht. O. F.

W&W8

was die Welt bietet an künstlerischen
Genüssen, sei es durch klangvolle

Musik berühmter Orchester, sei es durch
wissenschaftliche Vorträge, durch Humor
oder die letzten Neuheiten, alles steht auch

Ihnen offen, wenn Sie sich einen modernen
Radioapparat anschaffen, ausgerüstet
mit allen technischen Errungenschaften.
Wir sind Fachleute und beraten Sie gut,
unsere Modelle machen Freude, orientieren

Sie sich bitte ganz unverbindlich.

E.6roßenbad)er&
Jleugasse 25, St. Gatten
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Aerbstklstze.

Mit ciu der Winde herbstliche Lieder?
Siebst ciu <ten wirbelnden Staub? — ^

fröstelnder Kegen träulelt hernieder,
Lräulelt aus sterbendes Laub.

Krächzende Kaben llüchten von binnen,
Wolken, so düster und schwer, —
Lranen au! Lränen rinnen und rinnen.
Weint sich der Himmel beut leer?

Siebst du und börst du? List ja so lerne,
List ja so lerne von mir.
Dder'erblickst du leuchtende Sterne?
Lächelt die Sonne bei dir?

hast du an Lrennung, bas! du an Leiden
Damals schon, Lraute, gedacht? —
Muh ich dein Lsuge,'muh ich dich meiden,
fühl' icb den herbst nur als Dacht. - ^ Die Lüsbsbn in Krugen.

Ser letzte V?mter.
„Ischt echt do ode kauwele seil?
Sie schütte elm e redli Lei!
In d'Lärten abe» und ul's hus!
Ls schneit doch au, es isch en krus.
Cs bangt no menge Wage voll
Lim Himmel ode, rnerkit wol.

Wohl noch nie sind uns die schlichten lterse ssoh. Peter Hebels so

olt in Erinnerung gerule» und so lebbalt vor Liugen geführt worden,
wie gerade im vergangenen Winter. Kann man sich doch seit Menschen-

gedenken eines derartig strengen und anhaltenden Winters nicht entsinnen.
Die Sportlustige» allerdings, die hatten ihre helle freude an den

Lisblumen und den tankenden flocke». Sie konnten sich kaum genug

tun im stäubenden polarschnee oder aus dem blanken Kise gefrorener
Seen? auch die tüsbahn in Kruggen erhielt Zahlreichen öesuch.

Liber auch dem stillen öeobachter, der nicht hinausziehen konnte
mit den fröhlichen, bot der Winter immer wieder Deues. War es nicht
blendend weiher, weicher Schnee, so war es glitzernder Kauhreis, der

jedes Keis an kaum und Strauch zierte, oder dann war es die leuchtende
Sonne, die sich durch die Debet kämpfte und den Wintertag verklärte.

Die vielen Menschenkinder aber, die sich den ganzen Lag im freien
aushalten muhten zur Lrsllllung ihres Lagewerkes, und die vielen öe°

durstigen, die nur mit Llngst und Sorge das rasche Schwinden der Dor-
räte an Heizmaterial verfolgten, haben weniger freude emplunden und
werden sich wahrhaftig sür dieses ssahr einen milderen Dachfolger wünschen,
obwohl wiederum ein strenger Winter prophezeit worden ist. hottentlich
aber entspricht, wie so okt in der Meteorologie, die böse Doraussage der

Wirklichkeit nicht. 0. 5.

v/SS ctis Welt sn Isünstlsrisciisn
(Genüssen, sei es ciurcii Isiengvolis

fusils kerülimter Orctzester, se! es ciurcii
v/isssnsciisttlic!ie Vortregs, ciurcti tzlumer
ocier ciis làten kleuiieiten, slies stellt suctz

llinen ottsn, wenn ^is sicli einen mociernen
lîseiïss/^pzssrâs enscllâttsn, eusgsrüstet
mit eilen tsclinisclisn krrungensclietten.
Wir sinci kscillsute uncl ksretsn 5ie gut,
unsere I^loclslls mectzen kreucle, orisn-
tiersn 5ie sicli Kitts gen? unvsrkincllictz.
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1. Samstag (filler fjeiligen)

2. Sonntag (Filler Seelen)

3. ïïfontag

4. Dienstag

5. JÏIittrood]

6. Donnerstag

7. Freitag

S. Samstag

9. Sonntag

10. lUontag

11. Dienstag

12. Mittrood]

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag (Otfsmar)

17. Montag

IS. Dienstag

19. Mittrood]

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittrood]

27. Donnerstag

28. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

c'
PEZIAL-GESCHÄFT

p fur

Seidenstoffe

1 Modewaren

i und Mercerie

S Plissieranstalt

FRIDERICH & WAPPLER

i NACHFOLGER VON B. FRIDERICH

MULTERGASSE NO. 10

ST. GALLEN

Erstklassige Qualitäten

Grosse Auswahl

Vorteilhafte Preise

Stets Neuheiten
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1. Zamstsg (Mier heiligen)

2. 5onntsg (Dlier Zeelen)

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Dreitag

8. 5smstag

9. Zonntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittwoch

13. Donnerstag

14. Dreitag

15. Zamstag

16. Zonntsg (vthmar)

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag

22. Zamstag

23. 5onntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitag

29. Zamstag

30. 8onntag

ff iü>-

I I^ociewsrSti

î uncj s^>SrceriS

I ?Ii55>SfZ>35w!t

DKIV^ici-I
^^cl-irc)>.cz^k vol^ s. rk!v^k>c>->

!40.10

51.(0^!.!.^^

^rálsssigE Ousiitâten

(^rOsss ^usv^slil

VoriSillissiS kreise

Ästs ^Sulisissn
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*-03ci^nactjtsgfocfen.

Srïlmgef fell, x£>r ÏSeifnacffsglocfen,
3n faufenbfälfigem Çrof loden!
Sragf buref bie 2SMf bie greubenlnnb',
Sie uns erfcfoll aus ©ngelsmunb:
„Ser .igeilanb iff uns feuf' geboren!

2HIeIuja!"

IGon frommen Sippen fönen mieber
Sie alfeu, ftofen ÜGeifnacffsIteber.
©s bringf in alle ."Qergen ein,
fôei feilem ÏSeifnacffsIer^enfcf ein:
„Ser fçeilanb iff uns feuf' geboren!

Sllleluja!"

2Semt bei bes Sfriffbaums fellern ©ftaflen
@icf bie ©efïcffer frofer malen,
Saun tpirb bas 2XIfer tuieber jung
3» feiiger ©rinnerung:
„Ser .Çieilanb iff uns feuf' geboren!

üffleluja!"

©o läufef feil, ift ÜSeifnacffsgloden,
3'n faufenbfälfigem Çrof lotfen
Sitf jubelnb allen ültenfcfen lunb,
üöas uns nerlünbef ©ngelsmunb:
„Set .Çeilanb tff uns feuf' geboren!

2IIIeInja!" d.

Ser Qüßeibmad^fsengel,
ein f)erpges ßf. ©alter töuBeti, ftefjt im Begriff, fidj unterm geftf)mücEten
2Beif)narf)f£iBaum jti Der|ted:en, prüft aber Derber nod), ob Bie ßtrfff[ein
am minjigen £annenbäumcf)en, bad er in feiner Dîerffteu t;n[f, auet) alle

ridjfig Brennen, um im DItomenf, me ©[fern, ©roßetfern unb ©efdfjmifier
|icf) um ben Brennenben großen (Jf)riftBaum üerfammelt faben, bic feierliche
Befeuerung buret) ein finniges 2Beif)naif)fsfprücf|[ein einzuleiten, nmburd)
ber geflügelte JpimmetdbDfe ©roß, unb Sîiein enfjütff

rrrrrrrtTTTTTTTTTiTTTiTiimiiiiiiiiimiimii 1

RATZ & DURST
ST. GALLEN

Poststrasse

T
Telephon 472',1

T

SPE-ZIAEGESCHÄFT
für feine Geschenke in Kristall und Keramik

rrmTrrTTrrTTTTTrrrrmimmmiimmnim
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eîhnachtsglocken.

Erklinget hell, ihr Weihnachtsglocken,
In tausendfältigem Frohlocken!
Tragt durch die Welt die Freudenkund',
Die uns erscholl aus Engelsmund:
„Der Heiland ist uns heut' geboren!

Alleluja!"
Von frommen Lippen tönen wieder
Die alten, frohen Weihnachkslieder.
Es dringt in alle Herzen ein,
Bei Hellem Weihnachtskerzenschein:
„Der Heiland ist uns heut' geboren!

Alleluja!"

Wenn bei des Christbaums Hellem Strahlen
Sich die Gesichter froher malen,
Dann wird das Alter wieder jung
In seliger Erinnerung:
„Der Heiland ist uns heut' geboren!

Alleluja!"
So läutet hell, ihr Weihnachtsglocken,
In tausendfältigem Frohlocken!
Tut jubelnd allen Menschen kund,
Was uns verkündet Engelsmund:
„Der Heiland ist uns heut' geboren!

Alleluja!" v.

Der IVeib>nach>tsengel,
ein herziges Et, Galler Bubeli, steht im Begriff, sieh unterm geschmückten

Weihnachksbaum zu verstecken, prüft aber vorher noch, ob die Lichtleiu
am winzigen Tannenbäumchen, das er in feiner Rechten hält, auch alle

richtig brennen, um im Moment, wo Eltern, Großeltern und Geschwister
sich um den brennenden großen Ehristbaum versammelt haben, die feierliche
Bescherung durch ein sinniges Weihnachtssprüchlein einzuleiten, wodurch
der geflügelte Himmelsbote Groß, und Klein entzückt

â.DU«8^
X'l'.

c> 8 t 8 tIu 8 8 e

î
chchlexchon ll/L?

î

für seine (^esc^eiàe in Kristall nncl s^eusnii^

70
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1. Montag

2. Dienstag

3. Mittrood)

4. Donnerstag

5. Freitag

6. Samstag

7. Sonntag

E. Montag

9. Dienstag

10. ïïîittrood]

11. Donnerstag

12. Freitag

13. Samstag

14. Sonntag

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittroodi

18. Donnerstag

19. Freitag

20. Samstag

21. Sonntag

22. Montag

23. Dienstag

24. UTittrood]

25. Donnerstag (Cbrifttag)

26. Freitag (Stepbansfag)

27. Samstag

2E. Sonntag

29. Montag

30. Dienstag

31. Mittrood] (Siloefter)

Reelle Bedienung 15

Meinrlch
SBollikofer

Magazine zum „Scheggen", St. Gallen
Ecke Markt- und Speisergasse

Postcheck-Konto IX 1107 • Telephon 908

SpmtwMrem
Kindermöbel

Kinderwagen

Leiterwagen
Schlitten

Lederwaren

Reise-Artikel

Feste, massige Preise! I*
71

--Ä. oei»

-WDWWIus!-

1. Montag

2. Dienstag

2. Mittwoch

4. Donnerstag

5. Dreitag

6. Zamstsg

7. Zonntag

8. Montag

9. Dienstag

10. Mittwoch

11. Donnerstag

12. Dreitag

12. Zsmstsg

14. 5onntsg

15. Montag

16. Dienstag

17. Mittwoch

18. Donnerstag

19. Dreitag

20. 5amstag

21. 5vnntag

22. Montag

23. Dienstag

24. Mittwoch

25. Donnerstag (Lhristtsg)

26. Dreitag (Mephanstag)

27. 5srnstag

28. Zonntag

29. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch (5iloester)

Reelle LetliennnA'!

Mààà
NaAasâne snrin „SàeAAen^, 8t. (lallen

Ràe Nsiìt- nncl Speiser^asse
?ostàeà-Xc>nto IX 1107 - Rsleplwri 908

8piSîs/va^6n
Rinàeriiieìiel

Kinàer^aA-en
I^eilei vva^eii

8àlitten
l.eiîei >v^ieiî

Reise >^ràel

!«l
Reste, inâssÎAe Rreise!
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Qïutô bem ôer 6taDt @i ©alien.
©etnembcrat.QSon 3- 3ad

strier ©inlabung be« §erau«geber« btefer Qïlapbe gerne
' Qtolge gebenb, möchten totr nachfiehenb einige bemerïen«»

inerte Satfadjen au« bent "Qt nangh au s h alt her fett 1. Quit 1918

befteîjenben, ertoeiterten ©tabtgemeinbe öt. ©aïïen herborheben.
Sabet ïann e« ficî) aber nur um eine fEiggcnÇtafte Sarfteßung
banbeln, toeil für eine erfd)öf)fenöe <2khanblung be« Stoffe«
hier ber ÇRaum fehlt. Sie Sßertoenbung bon ettoa« langtoeilenben
Qablen toirb ficf) [eiber nicht bermeiben laffen. Qunächft fei feft»

gefteïït, mit toeldjen $ äff Iben bie brei f)oIitifcf)en unb fünf
©dmlgemeinben ficE) auf beul. Quit 1918 bereinigten. Sieerftern
toiefen gufammen fjr. 6,605,100.—, bie [enteren fjr. 2,967,240.—,

alfo total ©r. 9,572,340,— ©cfjulben auf. Sabon entfallen auf
bie alte ©tabtgemeinbe ©t. ©allen runb 5,8 Qïiiïïtonen Qdanfen.
©te ©d)ulbenlaft, bie un« bie Qlufjengemeinben gebraut haben,

ift bemnacb nicht fo grob, toie ba unb bort ettoa angenommen
totrb. Seht man auf ber anbern ©eite bie freie unb ungehin»
berte ©nttoiälung ber Sechnifchen betriebe unb bie Q3ebeutimg

einheitlicher ©emeinbeberhäliniffe für ba« <3Bohmmg«bebürfni«
unferer Qöebölferung in QÜecbnung, fo bürften ©oß unb §aben
gtoifä)en ber QXItftabt unb ben Qlujfengemeinben gtemltd) au«»

geglichen fein. QBir beben bie« ßßUtor, um ber immer noeb be»

ftebenben Qluffaffung, al« hätten bei ber ©tabtberfchmelgung
nur bie nunmehrigen Qlufjenïreife getoonnen, auch hier entgegen»

gutreten. QBa« bie ÇBertoaltung ber neuen ©emeinbe ettoa« ftar!
belaftete, ba« toaren ber innert berhättm«mä[)ig furger Qeit ge»

fdfaffene Qlu«gleicb auf ben ©ebieten be« ödjul» unb fpoligei»
toefen«, bie Übernahme unb gleiche Qöefolbung ber ßebrer unb

©inmafmen

be« fßerfonai« ber früheren 3luf3engemeinben uub ber beffere
Unterhalt bon Straften unb QBegen. SaburcE) ift aber ebenfo
rafch bie <5reigi'tgigfeit im 3Bol)nen gefeftaffen unb ber Qöürger»

feftaft ein bebeutenber 95orteiI geboten toorben.
Sie ^Überprüfung ber auf 1. Quit 1918 abgefcftloffenen ©r»

öffnung«bilang für bie neue ©emeinbe burd) bie ©berbeftörben,
auf ©runb ber 3lrt. 58 unb foîgenbe be« ©tabtOereinigung«»
gefefte«, bat bann noch gu einer nicht untoefentlidjen ©rhöljung
ber ©d)ulb ber alten ©emeinben geführt. ©« tourben an ben

ßiegenfd)aft«toerten unb ben<2Bertfd)riften giemlicb beträchtliche
Qlbftricbe gemacht, fo bah ficE) biß alte©emeinbefchulb enbgültig
auf ftr. 10,794,576 — begiffert. Sagu ïommen an aufterorbent»
lieben unb nicht gu üermeibenben QMafiungen bie $rieg«»
t»irtfcbaft«au«gaben im ©efamtbetrage bon 10,5QHiHionen
graulen, tooburd) fid) biß unprobuftibe ©dfulbenlaft ber beutigen
©emeinbe auf 21,2 Qltißionen ftellt. Siefe ©umme abforbiert
toeitau« ben größten Seil ber heutigen QImortifation«guote
(QSerginfung inbegriffen) bon runb 1,9 QïïtHioncn fjranîen.

Qur Orientierung barüber, au« toelchen §)auptpoften fid) ©in»
nahmen unb QIu«gaben ber ©emeinbe gufammenfeften, laffen
toir in nachftehenben gtoet Qaftlengruppett biefe fßofien au«
ben Qaftren 1920 unb 1928 folgen. 9Bir toählen Mefe Qaftr»
gänge, toeil im Qaftre 1920, achtgehn QHonate nach bollgogener
©tabtüereinigung, ©imtahmen unb QIu«gaben ihren Sföftepunlt
erreichten unb toeil ba« Qaftr 1928 toieber al« 31 o r m a I j a h r unb
gleichgeitig al« folibe QSafi« für eine toohl langfame, aber ftoffent»
lieft tonftante Qluftoärt«enttoidlung betrachtet toerben barf:

Sportein,
©ebühren unb
prooifionen

Steuern Keingetmmte Kapitatynfe
Xïïiet= unb pacfytjinfe Bunbes= unb Staats=

tnflufiue beitrage infl. 2tffefur.=
^ei3ungsriirfpergütung preimienrüffoergütung

X>ir>. tzinnahmc-ti infl.
Hücfnergütungeu

fLotnl

1920 891,250.87 9,822,404.79 844,000- 2,567,016.77 524,339.85 788,006.50 1,320,604.72 16,757,623.50

in °/° 5,3 58,6 5,1 15,3 3,1 4,7 7,9 100

1928 1,051,039.29 7,203,257.22 2,102,808.95 2,401,292.48 564,416.90 694,932.10 1,712,724.12 15,730,471.06

in % 6,7 45,8 13,3 15,3 3,6 4,4 10,9 100

Qluggaben.
Perfonalunfofteu
(©ehalte, öl]ne,
Kaffenbeitrcige)

Betriebsmaterial
Bureaufoften infl. Unternel]mer=

unb ^anbroerferlöbne

©ebäube, £iegenj(i?aften
Unterhalt, Beinigung,
Beleuchtung, ^eijung

Subuentioneu Kapitat^infi' Umartifationen ^tu^aben6 Cotai

1920 5,903,060.20 293,315.01 1,130,421.79 869,758.55 279,738.85 2,916,623.66 2,327,129.58 2,537,395.86 16,257,623.50

in % 36,3 1,8 7 5,3 1.7 17,9 14,4 15,6 100

1928 5,542,973.90 260,928.53 957,252.55 611,953.45 527,913.16 2,668,905.80 2,466,775.65 2,593.768.32 15,630,471.06

in °/o 35,5 1,6 6,1 3,9 3,4 17,1 15,8 16,6 100

©ine nähere ^Betrachtung biefer Qahlen führt gu bemerfen«»
teerten fjßftfteüungen. Qunächft fällt ber gang beträchtliche
©turg ber ©teuereinnahmen in bie Qlugen. Sarin fpiegelt
fid) bie gange Sragtoeite ber $rifi«, bie ©t. ©allen in ben lebten
Qahren gu ertragen hatte. Çffîie günftig ftünben toir irob ©tabt»
berfcftmelgung ba, toenn bie nachfrteg«geitlicfte ©nttoicElung in
ber Qïtobe unferer Qnbuftrie nicht einen fo fdjtoeren Schlag Oer»

febt hätte! ÇBet gutem ©efd)äft«gang toären bie®alutaberlufte,
üon benen audh ft. gallifche ©teuergahler nicht üerfchont blieben,

gu berfeftntergen unb au«gugletd)eri getoefen. Sie fßofitionen
©fiorteln unb ©ebühren, 3Üemgetomne, QKiet» unb fPachtginfe
unb biOerfe ©innahmen hätten ficf) bei einer entfprechenb höheren
©tnioofmergahl noch mehr gefteigert. <3Bohl toären babet auch

bie qierfoualunfoften getoad)feu, aber, tote toir fpäter fehen
toerben, in nicht unerträglicher<3Betfe. Ser ©teuerau«fall bilbet
auch bie einleudhtenbe ©rtlärung bafür, toarum mau mit ber
ÇSebuttiou ber Çffierfiaj-en gurüdhalten raubte. Qür ba« fom»
meube Qahr ift in ber Qiebtfion ber Sartfe be« ©Ie!trtgttät«toerte«
eine ^ongeffiou au bie QÖürgerfchaft int ©efamtbetrage bon einer
ÇBiertelmillton gemalt toorben.

hinter ben Qluêgaben ftehen bie gSerfonalunîoften an
erfter ©teile unb man hört nicht feiten ben ®orhalt, man niiiffe

nurfürben31nterhaItbe«q5erfonaI«fteuern. aimbtefen 5ßorhaIt
gu entfräften, motten toir auih biefen Soften ettoa« etngehenber
betrachten. Sabei tft borerft feftguftetten, bab bon ben ©efamt»
fterfonalunfoften be« Qahre« 1920 genau fît. 2,466,088.95 unb

für ba« 3ahr 1928 immer noch, iroh bebeutenbem QXbbau an
ßehrlräften toähreub ber lebten Qeit, $r. 2,421,278.90 auf bie

©chuloertoaltung aßein entfaßen. Qïlan toirb bte ßeßrer»

fchaft, bie in ber ©emeinbe eine nicht in fßrogente au«gurech5

ncnbcQlliffion erfüßt, nicht ohne toeitere« gum ©emeinbef)erfonal
gählen tooßen. Sarunter Tubrigteren toir ba« eigentliche <®er»

toaltung«f)erf onal. Siefe« fofiete bie ©emeinbe im Qatjre
1920 noch (5r. 3,436,971.25 unb im Qahre 1928 nur noch

f^r. 3,121,695.—. @« erarbeitete ber ©emeinbe an ßporteln,
©ebühren unb ®eingetoinnen im erfteren Qeitabfchnitt
"Jr. 1,735,250.—, im gtoeiten fogar fjr. 3,154,248, alfo fogar
ettoa« mehr, al« e« Oon ber ©emeinbe entgegennahm. ©« ift
boch auch eine bemerïen«toerte Sat ber ©tabtOertoaltuug, btefe
fo eingerichtet gu haben, bafs fid) ba« gSerfonal felbft erhält.

3iur nod) eine 33ergIeid)&pofition möchten totr herau«greifen,
bie SImortifationen. Siefe fiub, trobbem fich bie ©tnnahmen
ber ©tabt feit 1920 toefentlieh feuften, bi« 1928 um fjr. 139,646.—
gefteigert toorben. ©ie fiub bei ben Sechntfdpen QBetrteben
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Aus dem Finanzhaushalt der Stadt St» Gallen»
Gemeinderat.Won I. Iäcl

»iner Ginladung des Herausgebers dieser Mappe gerne
' Folge gebend, möchten wir nachstehend einige bemerkenswerte

Tatsachen aus dem Fin a n z h a u s h a I t der seit 1. Juli 1918

bestehenden, erweiterten Stadtgemeinde St. Gallen hervorheben.
Dabei kann es sich aber nur um eine skizzenhafte Darstellung
handeln, weil für eine erschöpfende Behandlung des Stoffes
hier der Raum fehlt. Die Verwendung von etwas langweilenden
Zahlen wird fich leider nicht vermeiden lassen. Zunächst sei

festgestellt, mit welchen Passiven die drei politischen und fünf
Schulgemeinden sich auf den I.Iuli 1918 vereinigten. Die erstem

wiesen zusammen Fr. 6.6V3.1W.—, die letzteren Fr. 2,967,240.—,
also total Fr. 9,572,340,— Schulden auf. Davon entfallen auf
die alte Stadtgemeinde St. Gallen rund 5,8 Millionen Franken.
Die Schuldenlast, die uns die Auhengemeinden gebracht haben,
ist demnach nicht so groß, wie da und dort etwa angenommen
wird. Setzt man auf der andern Seite die freie und ungehinderte

Entwicklung der Technischen Betriebe und die Bedeutung
einheitlicher Gemeindeverhältnisse für das Wohnungsbedürfnis
unserer Bevölkerung in Rechnung, so dürsten Soll und Haben
zwischen der Altstadt und den Auhengemeinden ziemlich
ausgeglichen sein. Wir heben dies hervor, um der immer noch
bestehenden Ausfassung, als hätten bei der Stadtverschmelzung
nur die nunmehrigen Auhenkreise gewonnen, auch hier entgegenzutreten.

Was die Verwaltung der neuen Gemeinde etwas stark

belastete, das waren der innert verhältnismäßig kurzer Zeit
geschaffene Ausgleich auf den Gebieten des Schul- und Polizeiwesens,

die Äbernahme und gleiche Besoldung der Lehrer und

Einnahmen

des Personais der früheren Auhengemeinden uud der bessere

Unterhalt von Straßen und Wegen. Dadurch ist aber ebenso
rasch die Freizügigkeit im Wohnen geschaffen und der Bürgerschaft

ein bedeutender Vorteil geboten worden.
Die Überprüfung der auf 1. Juli 1918 abgeschlossenen

Eröffnungsbilanz für die neue Gemeinde durch die Oberbehörden,
auf Grund der Art. 58 und folgende des Stadtvereinigungsgesetzes,

hat dann noch zu einer nicht unwesentlichen Erhöhung
der Schuld der alten Gemeinden geführt. Es wurden an den

Liegsnschaflswerten und den Wertschriften ziemlich beträchtliche
Abstriche gemacht, so dah sich die alte Gemeindeschuld endgültig
auf Fr. 1V,7N4,S7S — beziffert. Dazu kommen an außerordentlichen

und nicht zu vermeidenden Belastungen die Kriegs-
wirtschastsausgaben im Gesamtbetrage von 10,5Millionen
Franken, wodurch sich die unproduktive Schuldenlast der heutigen
Gemeinde auf 21,2 Millionen stellt. Diese Summe absorbiert
weitaus den größten Teil der heutigen Amortisationsquote
(Verzinsung Inbegriffen) von rund 1,9 Millionen Franken.

Zur Orientierung darüber, aus welchen Hauptposten sich

Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde zusammensetzen, lassen

wir in nachstehenden zwei Zahlengruppen diese Posten aus
den Iahren 1920 und 1928 folgen. Wir wählen diese
Jahrgänge, weil im Jahre 1920, achtzehn Monate nach vollzogener
Stadtvereinigung. Einnahmen und Ausgaben ihren Höhepunkt
erreichten und weil das Jahr 1928 wieder als N o r m a l j a h r und
gleichzeitig als solide Basis für eine wohl langsame, aber hoffentlich

konstante Aufwärtsentwicklung betrachtet werden darf:

Steuern Reingewinne Aapitalzinsè olun^e^àng ^Rückägütllngen"ä Total

IS M 891.2S0.87 9,822,404.79 844.000- 2,567,016.77 524,339.85 788,006.50 1,320,604.72 16,757,623.50

in °/o S.3 S8.6 5,1 15,3 3,1 4,7 7,9 100

1928 1,051,039.29 7,203,257.22 2,102.808.95 2,401,292.48 564,416.90 694,932.10 1,712,724.12 15,730,471.06

in °/° 6.7 45.8 13,3 15,3 3,6 4,4 10,9 100

Ausgaben.
s)ersonalunkosten
(Gehalte, Löhne,
Rassenbeiträge)

Bureaukosten Subventionen Äapitalzinse Amortisationen ^lueueSeeu
^ Total

1SM S,903.060.20 293,315.01 1,130,421.79 869,758.55 279,738.85 2,916,623.66 2,327,129.58 2,537,395.86 16,257,623.50

in 36.3 1,8 7 5,3 1.7 17,9 14,4 15,6 100

1S28 S.S42.973.90 260,928.53 957.252.55 611,953.45 527,913.16 2,668,905.80 2,466,775.65 2,593.768.32 15,630,471.06

in °/° 3S,S 1.6 6.1 3,9 3.4 17,1 15,8 16,6 100

Eine nähere Betrachtung dieser Zahlen führt zu bemerkenswerten

Feststellungen. Zunächst fällt der ganz beträchtliche
Sturz der Steuereinnahmen in die Augen. Darin spiegelt
sich die ganze Tragweite der Krisis, die St. Gallen in den letzten

Jahren zu ertragen hatte. Wie günstig stünden wir trotz
Stadtverschmelzung da. wenn die nachkriegszeitliche Entwicklung in
der Mode unserer Industrie nicht einen so schweren Schlag versetzt

hätte! Bei gutem Geschäftsgang wären die Valutaverluste,
von denen auch st. gallische Steuerzahler nicht verschont blieben,

zu verschmerzen und auszugleichen gewesen. Die Positionen
Sporteln und Gebühren, Meingewinne, Miet- und Pachtzinse
und diverse Einnahmen hätten sich bei einer entsprechend höheren
Einwohnerzahl noch mehr gesteigert. Wohl wären dabei auch

die Personalunkoften gewachsen, aber, wie wir später sehen

werden, in nicht unerträglicher Weise. Der Steuerausfall bildet
auch die einleuchtende Erklärung dafür, warum man mit der
Reduktion der Werktaxen zurückhalten mußte. Für das
kommende Jahr ist in der Revision der Tarife des Glektrizitätswerkes
eine Konzession an die Bürgerschaft im Gesamtbetrage von einer
Viertelmillion gemacht worden.

Unter den Ausgaben stehen die Personalunkosten an
erster Stelle und man Hort nicht selten den Borhalt, man müsse

nurfürdenAnterhaltdesPersonalssteuern. Amdiesen Borhalt
zu entkräften, möchten wir auch diesen Posten etwas eingehender
betrachten. Dabei ist vorerst festzustellen, dah von den Gesamt-
personalunkoften des Jahres 1920 genau Fr. 2,466,088.95 und

für das Jahr 1928 immer noch, trotz bedeutendem Abbau an
Lehrkräften während der letzten Zeit, Fr. 2,421,278.90 auf die

Schulverwaltung allein entfallen. Man wird die Lehrerschaft,

die in der Gemeinde eine nicht in Prozente auszurech-
nende Mission erfüllt, nicht ohne weiteres zum Gemeindepersonal
zählen wollen. Darunter rubrizieren wir das eigentliche Ber-
waltungspersonal. Dieses kostete die Gemeinde im Jahre
1920 noch Fr. 3.436,971.25 und im Jahre 1928 nur noch

Fr. 3,121,695.—. Es erarbeitete der Gemeinde an Sporteln,
Gebühren und Meingewinnen im ersteren Zeitabschnitt
Fr. 1,735,250.—, im zweiten sogar Fr. 3,154,248, also sogar
etwas mehr, als es von der Gemeinde entgegennahm. Es ist
doch auch eine bemerkenswerte Tat der Stadtverwaltung, diese

so eingerichtet zu haben, dah sich das Personal selbst erhält.
Mur noch eine Vergleichsposition möchten wir herausgreifen,

die Amortisationen. Diese sind, trotzdem sich die Einnahmen
der Stadt seit 1920 wesentlich senkten, bis 1928 um Fr. 139,646.—
gesteigert worden. Sie sind bei den Technischen Betrieben
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JBJ. fi E NO G i
BUCHBINDEREI

VERGOLDE-ATELIER

BANKGASSE 10 + 'TELEPHON 3,18
O

SPEZIALITÄT:

PHOTO-A LB EN

GRAMMOPHON-PLATTEN¬

ALBEN

Phot. J. Wt.-lljiiior.Werdenberg mit Schloê.

Wir geben hier eine gufe Anficht des originellen Städtchens Werdenberg

mit dem über demfelben tronenden alten Schloh. Die Partie gehört
ohne Zweifel zu den landfchaftlich reizvollflen des Kantons St. Gallen.

Tröckneturm in der Lachen.
Nach einem Ölgemälde von Willy Müller.

grûeliçfssyt.
D'Suime fd;ietit jetjt überall
IDill's ^riielig tDorbeutdfcb

Illtstfarj bas gfcfjpiitjrt bieSumte au.
(£s ifd; fo fromm ntib frtfdj.

Utib Blueme fanget j'bliiebe a

's ifdjt fdjö i jebetn (Zcf.

ITits bfärj bas ifd; e (Sartebeet,
Dodj ifdo es fjalt nerftecft. üfi-ii müiicr.

A.& J.SCHOPF
Gipsermeister
HHBBi
Konkordiastrasse 18

Telephon 2130

empfehlen sich zur

Ausführung von

Gipser-, Räpitz- und

Stückarbeiten

Passadenputz und'

Renovation

Fassadenputz in

sdiweizerisch. Natur

Edelputz (Jurasit)

wasserabweichend

Reparaturen und Weissein

H H A X

MZ.

ö^^Ii<Q^58^ 10 ^ I^b^pI-iOXI z.13

c;k^^^0p^osxj-^/vi^^-

V^eräenbsrg mit Lcbloß.

^iVir geben bier eine gute ánlicbt âes originellen Ztâcltcbens V^erâen-
b erg mit 6em über demselben tronenäen slten Lcblob. Oie Partie gebört
obne Zlveifel nu clen Isnclscbaktlicb reinvolllîen cles Xantons 8t. Lallen.

l'röclineturm in lier Oacben.
blaeli einem Ölgemälite von Will/ iVliiller.

KrüeUgszvt.
D'lZnune schient jetzt überall
Mil's jsriielig worde-n-isch
Misbjärz das gschpiihrt dieSunne au,
Ls isch so sroimn und frisch.

Und Blueme fanget z'blüehe a

's ischt schö i jedem Gck.

Mis ltzärz das isch e Gartebect,
Doch isch es halt versteckt. îísrli miui«-.

(Zípsermeíster
«USSUWWWS»»«

Xoiileoi-llisstrilWe 18

leleplion 2130

empfehlen sicli Xur /^us-

füill'UNtz' von

(Zipser-. kspits- unâ

Ztuckäl-beiten

k^assaclenpuw unâ^

kenovstion

^assaâenput? in

sckwei?erisck. Xatur

LàeZpuà (jurasit)
vva88erAbweickenâ

ê//?c/ ê^e/sse/z?



SCHÖNE TAPETEN FÜR NEUZEITLICHE

RÄUME + APARTE STILTAPETEN IN

JEDEM GENRE + WAS SIE SUCHEN,

FINDEN SIE STETS IN MEINEN

REICHHALTIGEN KOLLEKTIONEN

Der Nesfweiher im Winter

Die mittlere Lebensdauer der Europäer.
Die durchfchnittliche Lebensdauer der Bewohner Europas

beträgt etwa 39 Jahre, in Schweden und Norwegen 50 Jahre, in
Dänemark 48, in Irland 48, in England und Schottland 45 lL,
in Belgien 45, in der Schweiz 441 /s, in Holland 44, in Rußland

und Frankreich 431/2, in Preuêen 391/'-, in Italien 39, in
Portugal 36, in Rumänien 36,, in Griechenland 35'/?, in Osterreich

34, in Bulgarien und in der Türkei 331/2, in Spanien 32.

R.HEUSS
TAPETENGESCHAFT
ST. GALLEN, WEBERGASSE 8

(j. Osterwalder
St. Gallen

Haidenstrasse 11° Telephon 351

empfiehlt sich

für sämtliche in sein Fach einschlagende

Arbeiten :

Cartonnage, Musterkarten
Buchbinderei, Einrahmungen

Prompte Bedienung

Massige Preise

5d«-IOI^

^v^lv, W/^5 51^

ssllW^ 51^ 51^15 !k^ K^Idi-i-

Der I4estvveiirer im winter

Die mittlere Dedensäauer äsr Duropäer,

Die äuräiclrnittliclie Dekensäsuer äsr Dsvolrnsr Duropas
beträgt etna 39 /alrrs, in Lclnvsäen unä Norwegen 39 lalrre, in
Danemark 48, in Irlanä 48, in DnZIanä unä Lclrottlsnä 43'/?,
in DelZien 43, in äer Lclrwei? 44'/?, in Dollsnä 44, in Duß-

Isnä unä Drsnkreiclr 43'/?, in Dreußen 39'/?, in Italien 39, in
DortuZal 36, in Rumänien 36, in Drieclrenlanä 33'/?, in Gster-
reick 34, in DuIZarien unä in äsr Türkei 33'/?, in Zpsnien 33,

K.!-I^U55
5 I. Q à ^ à W^ô^k<7à55^ 3

./. ààn7Kâcks»°
5/. à/à

/Vs/c>s/?s/e/?sse / / -> De/e/?/?o/?

e???/?f/e/?// s/r/?

//?/' ssm///t/?e //? se//? /^Zt// e//?se/?/s/7e??c>e

/ì/-àe/à
t7âr/o/?/?ZAe,

Sttc/?àinàei,
D'wmpte Leö/e/?///?A

/Hâss/Ae /'re/se



erfreulich toeit borgefchritten, toeil eS fid) um Unternehmungen
hanbelt.biefiarfOonben tedmifchen<3orlfchritten abhängen, aber
fie bürfen auch tm allgemeinen als genügenb begetdmet toerben.
©elbftberfiänDltch träte eine nod) rafchere ©cbulbeniilgung
gu toünfchen, toetlQinfen gebart toerben fönnten, aber bie bor*
fteheuben Qaglen fprecgen ja beutltcE). ©ttoaS im SRüdftanbe ift
bie Olmortifatton auf bem ^analif ationStonto. ®aS hängt
mit ben Büdftänben in ben 5?anaIijatiDnSanjchiüffen in ben
Qlugenfreifen gufammen, tooriiber eine Beuorbnung in QIuS*
ficht ftef)t.

Çffiicfjttg in biefer Betrachtung ift auch biefjrage beS ©teuer*
fufjeS. 3n ben Borberaiungen für bie ©tabtöeretnigung unb
tn einem Berichte an bte Bürgerfdjaft rechnete man für bas
neue ©emeintoefen mit einem ©teuerfage bon 6 fpromille.
BIS bie Bereinigung im bierten $riegsjal)re enblid) bollgogen
toerben fonnte, batte bte ©elbenttoertung bereits ftarf eingefegt.
<gur bas II. ©emefter 1918 tarn ein ©teuerfug bon 4,9 SßromiHe
gur QIntoenbung, toährenbbem für bas I. ©emefter noch bie
©teueranfäge ber alten ©emeinben ©eltung hatten. ffîro 1919
ftieg ber Qlnfag bann auf 10 unb pro 1920 fogar auf 11 fßro*
mille. Sa im Iegtern 3at)re aber bte ©otalfieuerreöifion auf
©runb beS gtoeiten BadjtrageS gumgeltenben ©taatsfteuergefeg
burebgefübrt tourbe, ftieg bie ©teuertraft bon 688 auf 932 3IUI*
Honen fjmnfen, fo bag ber bubgetierte ©teuerfag bon 11 auf
9 Çpromitte rebugiert toerben tonnte, <3ür bas 3agr 1921 erhöhte
fiel) bie ©teuertraft fogar auf 960 Qliitlionen fjranten, toaS bte
Sferunterfegung beS ©teuerfugeS auf 8 fpromille ermöglichte,
©either blieb biefer Qlnfag, obtoogl bte ©teuertraft tonftant
fan! unb nur nach ber Sotalrebifion bom Qatjre 1925 toieber
eine SÜUTbe nach oben auftoeift. §eute ift fie giemlich genau um
200 QHiHionen Çranten tleiner als im 3ahre 1921, toaS einen
QIuSfaH an ©teuern bon 1,6 Qïltllionen granfen betoirtt. Be*
rüdfichtigt man, baft bie 60f>rogenttge ©elbenttoertung auch in
ber ©emeinbebertoaltung gum QluSbrude tommt, baff erft in ber

BadjïriegSgeit eine unb ort) er g ef eh eue Qîtehrbelaftung bon
runb 10,5 Qïliiïionen ganten an <5?riegSfürforgefoften ftch
ergab, bie jährlich für Berginfung unb Olmortifatton runb

611,000.— erfordert, bag bie toirtfdjaftltche ©nttotdlung
ber ©tabt nicht blog nicht bortoärtS, fonbern ftart rüätoärts ging,
fo toirb man bem heutigen ©teuerfug bon 8 fPromtlle nicht
borhalten tonnen, bag er bon bem abtoeiche, toaS man bor bem
Kriege bei ber ©inlettung ber ©tabtberetntgung besprochen
hat. QBäre bie inbuftrietle SlrtfiS nicht eingetreten unb hätten
toir noch bie ©teuertraft bon 1921, fo tonnten toir ben ©teuer*
fug ohne Bachteile für eine fortfchrittUcbe ©nttotctlung ber
©tabt uml-2g5romiltefenten. QlnterobtoaltenbenQlmftänben
toirb bieS noch 9Sunfch bleiben müffen, bis toir eine bebeutenbe
Befferung ber toirtfchaftlid;en Berhältntffe gu bergeichnen
haben toerben, fofern nicht bie Söfung bringenber Qlufgaben,
ohne jebe Büdficgt auf bas BebürfniS, gurüdgefteüt toerben toiH

©rogbem in ben 10 3afuen, auf toelcbe bte neue ©emeinbe
nun gurüdfehauen tann, für SiegenfcgaftSanfäufe, Bauten,
©miffionen unb allerlei toertboHe 'Jortfchritte noch toeitere 5,5
Qïliiïionen gu ber bereits genannten Belüftung ausgegeben
tourben, beträgt bie gu amortifierenbe ©emeinbefcgult) heute
boch nur noch iunb 18,8 Qltilttonen iranien. ©S finb alfo in
ben getoig auch für bie ©emeinbe febr jdjtoeren 3ahren 7,2 QïttI*
lionen abgetragen toorben. Siefe Satfache berechtigt boch bagu,
mit einem getotffen Optimismus, nicht einem übertriebenen, in
bie Qutunft gu fegauen. QBir fegen in bte Sntettigeng unb ben
QIrbeitStoillen ber Bürgerfdjaft ber ©tabt ©t. ©allen foütel
Bertrauen, baff toir glauben, bie im nun ablaufenben 3ahre
fdjon gu bemertenbe Befferung in ben BerbienftOerhältniffen
toerbe anhalten unb fich toeiter enttoideln unb eS toerbe auch
unferer ifjauptinbuftrie gelingen, toieber beffere Qeiten gu er*
lämpfen. Sag bem fo fein möge, ift unfer QBeihnacbtStounfch,
gum Çffiohle unferer Qltitbürger unb unfereS fchönen ftäbtifegen
©emeintoefenS.

FENSTER-FABRIK
JEAN SEEGER
ST.GALLEN / TEUFENERSTRASSE 118
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in allen Ausführungen und Holzarten

VERGLASUNGEN
in allen Glassorten, für innere und äussere Arbeiten

• SCHIEBFENSTER
zum Aufwärts- und Abwärtsstossen nach eigenen Patenten

Grosse Holz- und Giasvorräfe. Feine Referenzen.
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erfreulich weit vorgeschritten, weil es sich um Anternehmungen
handelt, die stark von den technischen Fortschritten abhängen, aber
sie dürfen auch im allgemeinen als genügend bezeichnet werden.
Selbstverständlich wäre eine noch raschere Schuldentilgung
zu wünschen, weil Zinsen gespart werden könnten, aber die
vorstehenden Zahlen sprechen ja deutlich. Etwas im Mückstande ist
die Amortisation auf dem Kanalisationskonto. Das hängt
mit den Nückständen in den Kanalisationsanschlüssen in den
Auhenkreisen zusammen, worüber eine Neuordnung in Aussicht

steht.

Wichtig in dieser Betrachtung ist auch dieFrage des Steuer-
fuhes. In den Vorberatungen für die Stadtvereinigung und
in einem Berichte an die Bürgerschaft rechnete man für das
neue Gemeinwesen mit einem Steuersatze von 6 Promille.
Als die Bereinigung im vierten Kriegsjahre endlich vollzogen
werden konnte, hatte die Geldentwertung bereits stark eingesetzt.
Für das !I. Semester 1918 kam ein Steuersatz von 4,9 Promille
zur Anwendung, währenddem für das I. Semester noch die
Steueransätze der alten Gemeinden Geltung hatten. Pro 1919
stieg der Ansatz dann auf 10 und pro 1920 sogar aus 11
Promille. Da im letziern Jahre aber die Totalsteuerrevision auf
Grund des zweiten Nachtrages zum geltenden Staatssteuergesetz
durchgeführt wurde, stieg die Steuerkrast von 688 auf 932
Millionen Franken, so daß der budgetierte Steuersatz von 11 auf
9 Promille reduziert werden konnte. Für das Jahr 1921 erhöhte
sich die Steuerkraft sogar auf 960 Millionen Franken, was die
Heruntersetzung des Steuerfutzes auf 8 Promille ermöglichte.
Seither blieb dieser Ansatz, obwohl die Steuerkraft konstant
sank und nur nach der Totalrevision vom Jahre 1925 wieder
eine Kurve nach oben ausweist. Heute ist sie ziemlich genau um
200 Millionen Franken kleiner als im Jahre 1921, was einen
Ausfall an Steuern von 1,6 Millionen Franken bewirkt.
Berücksichtigt man, dah die 60prozentige Geldentwertung auch in
der Gemeindeverwaltung zum Ausdrucke kommt, daß erst in der

Nachkriegszeit eine unvorhergesehene Mehrbelastung von
rund 10,5 Millionen Franken an Kriegsfürsorgekosten sich

ergab, die jährlich für Verzinsung und Amortisation rund
Fr. 611,000.— erfordert, dah die wirtschaftliche Entwicklung
der Stadt nicht bloß nicht vorwärts, sondern stark rückwärts ging,
so wird man dem heutigen Steuerfuß von 8 Promille nicht
vorhalten können, daß er von dem abweiche, was man vor dem
Kriege bei der Einleitung der Stadtvereinigung versprochen
hat. Wäre die industrielle Krisis nicht eingetreten und hätten
wir noch die Steuerkraft von 1921, so könnten wir den Steuersatz

ohne Nachteile für eine fortschrittliche Entwicklung der
Stadt um 1—2 Promille senken. Anter obwaltenden Amständen
wird dies noch Wunsch bleiben müssen, bis wir eine bedeutende
Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse zu verzeichnen
haben werden, sofern nicht die Lösung dringender Aufgaben,
ohne jede Mücksicht auf das Bedürfnis, zurückgestellt werden will.

Trotzdem in den 10 Iahren, auf welche die neue Gemeinde
nun zurückschauen kann, für Liegenschaftsankäufe, Bauten,
Emissionen und allerlei wertvolle Fortschritte noch weitere 5,5
Millionen zu der bereits genannten Belastung ausgegeben
wurden, beträgt die zu amortisierende Gemeindeschutd heute
doch nur noch rund 18,8 Millionen Franken. Es sind also in
den gewiß auch für die Gemeinde sehr schweren Iahren 7,2
Millionen abgetragen worden. Diese Tatsache berechtigt doch dazu,
mit einem gewissen Optimismus, nicht einem übertriebenen, in
die Zukunft zu schauen. Wir setzen in die Intelligenz und den
Arbeitswillen der Bürgerschaft der Stadt St. Gallen soviel
Vertrauen, daß wir glauben, die im nun ablausenden Jahre
schon zu bemerkende Besserung in den Verdienstverhältnissen
werde anhalten und sich weiter entwickeln und es werde auch
unserer Hauptindustrie gelingen, wieder bessere Zeiten zu
erkämpfen. Dah dem so sein möge, ist unser Weihnachtswunsch,
zum Wohle unserer Mitbürger und unseres schönen städtischen
Gemeinwesens.

IIS

O)
!>

Oki

tit

0
1
a.
bu
-_i
A!

vcnvi.«su«Lciii
irr g!lsr> Ichsscmtsri, tön innsrs unct gusssrs

^cilwZrtS" cmct /^bwsrtZstosssrr rigcP sigsrisri k^gtsritsn

SPAWNS i-êcà- unrl Eissvo-'i'sts. sseins

73


	Schreibmappe

